
Prof. Dr. Austin Ochieng aus
Nairobi  besucht  vier  Wochen
lang  das  Bergkamener  Bayer-
Werk

Prof. Dr. Austin Ochieng lernte durch Thomas in der
Weide,  bei  Bayer  in  Bergkamen  verantwortlich  für
Gesundheit,  Sicherheit  und  Umweltschutz,  auch
„Sicherix“  kennen  –  das  Bayer-Maskottchen  für
Arbeitssicherheit.  Foto:  Bayer  AG

Über 9.500 Kilometer trennen Nairobi und Bergkamen. Trotz der
großen Distanz gibt es viel Verbindendes – speziell auf dem
Gebiet der Chemie. Zu diesem Ergebnis kam Prof. Dr. Austin
Ochieng  von  der  Technischen  Universität  der  kenianischen
Hauptstadt. Am Ende seines vierwöchigen Ausflugs in die Welt
der Pharma-Produktion am Bayer-Standort Bergkamen hob der weit
gereiste Wissenschaftler eine Gemeinsamkeit besonders hervor:
„Arbeitssicherheit ist hier wie dort das Wichtigste.“ Eine
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Einschätzung,  die  seine  Ansprechpartner  bei  Bayer  nur
bestätigen  können.

Von  Mitte  Juni  an  begleitete  Ochieng  verschiedene  Bayer-
Mitarbeiterinnen  und  -Mitarbeiter,  um  sich  einen  eigenen
Eindruck  von  deren  vielfältigen  Aufgaben  zu  machen.  Neben
Arbeitssicherheit und Umweltschutz – Themen von allergrößter
Bedeutung insbesondere für die Produktionsbetriebe – ging es
dabei  auch  um  Fragen  der  Daten-,  Verfahrens-  und
Anlagensicherheit.  „Vielfalt  ist  immer  bereichernd  und
fruchtbar. Auch wir profitieren vom Austausch mit externen
Experten  und  lernen  dadurch  neue  Perspektiven  kennen“,
berichtet  Dr.  Timo  Fleßner,  Leiter  des  Bayer-Standorts
Bergkamen.

Ochieng studierte zunächst in Kenia Chemie und promovierte an
der State University in New York. Anschließend kehrte er in
seine Heimat zurück, um an der Technischen Universität in
Nairobi  die  Fakultät  für  Chemie  aufzubauen.  „Nach  meiner
Promotion in den USA habe ich mich gefragt, was mein Land
weiterbringt. Also bin ich zurückgekehrt und habe begonnen,
mich für Nachwuchsförderung und Wissenschaft zu engagieren“,
erklärt Ochieng. Von seinem Aufenthalt in Bergkamen nimmt er
einiges  Know-how  mit  zurück  nach  Ostafrika,  das  ihm  dort
weiterhilft.

Besonders  beeindruckt  haben  ihn  die  umfassenden
Sicherheitsvorkehrungen, die der Bayer-Standort für Menschen,
Umwelt, Anlagen und Produkte trifft, sowie die Kultur, der er
während seines Aufenthalts begegnet ist. „Selbst wenn es mit
dem Englisch mal nicht so gut geklappt hat, haben wir immer
einen Weg gefunden, uns zu verständigen. Diese Offenheit und
Gastfreundschaft  haben  mich  begeistert“,  betont  Ochieng,
dessen Reise nach Bergkamen Dr. Timo Fleßner initiiert hatte.
Als  Vorstandsmitglied  der  Gesellschaft  Deutscher  Chemiker
steht er in Kontakt mit der Kenya Chemical Society, deren
Vorstand Ochieng angehört.


